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Presse-Information

Fragen Sie ihren Apotheker !?

Schlankheitsmittel reihenweise und ohne Beratung an schlanke Testkäuferin verkauft. Besorgniserregendes Ergebnis  bei verdeckter Kaufaktion.

Die Qualität der Dienstleistung in Südtirols Apotheken läßt zu wünschen übrig. Darauf läßt das Ergebnis eines Tests schließen, welcher in den letzten Wochen von der Verbraucherzentrale durchgeführt wurde. 

Eine schlanke Testkäuferin  suchte 20 Apotheken in Südtirol auf und fragte nach einem Produkt zum Abnehmen. Ganze zwei Apotheker verwiesen die Kundin darauf, dass sie ein solches Produkt angesichts ihrer schlanken Figur nicht braucht.

Die restlichen Kollegen „schoben die verschiedensten Produkte mehr oder weniger kommentarlos über den Ladentisch“, berichtet die Testkäuferin.

Das Testergebnis ist im Lichte der dieser Tage von Gesundheitsminister Sirchia eingeleiteten ministeriellen Untersuchung von Schlankheitsmitteln, die - auch über Apotheken - auf dem italienischen Markt angeboten werden, allarmierend.   Immerhin beruft sich der Minister auf eine amerikanische Studie, welche auf die gesundheitlichen Schäden durch die Anwendung der Mittel hinweist, sowie auf den jüngsten Fall einer jungen asthmakranken Römerin, die nach Einnahme von Schlankheitspillen verstarb.

Zwölf der von der Testkäuferin der Verbraucherzentrale aufgesuchten Apotheken liegen auf Bozner Gemeindegebiet, der Rest ist über’s Land verteilt. 

Die Testkriterien und ihre Ergebnisse :

1. Werbung im Schaufenster: Sechs von zwanzig Apotheken bewerben Schlankheitsmittel im Schaufenster.

2. Auf fehlende Notwendigkeit hingewiesen: Von den zwanzig Apothekern haben ganze zwei - eine in Bozen und einer in Schlanders die Käuferin darauf verwiesen, dass keine Notwendigkeit zum Abnehmen besteht.

3. Auf Ernährungsumstellung hingewiesen: Ganze sieben Apotheker haben darauf verwiesen, das es zum Abnehmen einer Ernährungsumstellung bedarf, allerdings haben fünf von ihnen trotzdem Schlankheitsmittel verkauft. Die meisten Hinweise waren allerdings weit von einer fachmännischen Beratung entfernt, sie liefen eher nach dem Muster ab „Passen’s a bissl mit dem Essen auf“.

4. Auf Bewegung und Sport hingewiesen: Lediglich zwei Apotheker haben auf die Bedeutung von Bewegung und Sport hingewiesen, einer davon hat trotzdem Schlankheitsmittel verkauft. Eine Apothekerin scheint von sportlicher Betätigung überhaupt nichts zu halten: „Non occorre fare sport“.

5. Beratung über Anwendung und Wirkungsweise: Eine Beratung über die Anwendung der Mittel hat es bis auf eine Ausnahme überall gegeben, allerdings haben sich die meisten Apotheker dafür sehr wenig Zeit genommen (siehe unten).

6. Hinwiese auf eventuelle Nebenwirkungen und/oder Unverträglichkeiten: Kein einziger jener Apotheker, welche der Testperson Produkte verkauft hat, hat irgendwelche Hinweise zu diesem Punkt geliefert

7. Dauer der Beratung: Im Durchschnitt dauerte das „Beratungsgespräch“ zwischen Kundin und Apotheker 2,3 Minuten. Die schwarzen Schafe unter den Apothekern haben es sich mit ½ Minute leicht gemacht, die „Beratung“ erschöpfte sich dabei etwa mit der Anleitung „zweimal täglich vor dem Essen mit einem Glas Wasser einnehmen“. 

Kein einziger Apotheker hat auf irgendwelche Nebenwirkungen hingewiesen. 

Kein einziger Apotheker hat nach einer möglichen Schwangerschaft oder nach chronischen Krankheiten (Allergien, hoher Blutdruck usw.) gefragt.

Angemessen Zeit genommen haben sich lediglich zwei Apotheker mit 8 Minuten Beratungszeit. Einer von ihnen ist allerdings jener, welcher der Testkundin kein Produkt verkauft hat. Beim anderen Apotheker  gestaltete sich das „Beratungsgespräch“ als feurige Werbung für eines der vier angebotenen Produkte. 

8. Zahl der angebotenen Produkte

Eine Bozner Apotheke meinte es mit der schlanken Testkäuferin besonders gut, sie bot ganze vier Produkte an, in vier weiteren Apotheken wurden drei Produkte angeboten, der Rest begnügte sich mit  dem Anbieten von zwei, bzw. einem Produkt.

9. Empfohlenes Produkt: Siehe Tabelle

10. Probepackung: Keine Apotheke hat der Kundin eine Probepackung angeboten.

11. Preis: Das billigste der verkauften Produkte lag bei 4,3 €uro (Kräutertee), das teuerste bei 28,50 €uro (Tabletten) Im Schnitt bezahlte die Testperson 20,63 €uro pro Produkt.

Das Fazit der Verbraucherzentrale nach dem ernüchternden Testergebnis:

· Die Verbraucherzentrale rät den KonsumentInnen, welche ihren überschüssigen Kilos zuleibe rücken möchten dringend, sich an ihren Vertrauensarzt zu wenden.  

· Die Sanitätsbetriebe bieten diätologische Dienste an , die von Fachpersonal betreut werden. Allerdings sind die Wartezeiten z.T. sehr lang.

· Die weniger überlasteten Diätassistentinnen mit privater Praxis haben den Nachteil, dass der Dienst auch privat bezahlt werden muß.

· Wer den Gang zum Apotheker bevorzugt, muß eine entsprechende Beratung verlangen, den Apotheker löchern, nach Wirkungsweise und Anwendung eines empfohlenen Produktes und auch nach Nebenwirkungen und Wirksamkeitsstudien fragen. Vor allem ist es wichtig, den Apotheker über eventuell vorhandene  Krankheiten zu informieren. Wenn der Apotheker auf die Fragen nicht antworten kann, ist auf den Kauf zu verzichten!

· Gänzlich die Finger zu lassen sind vor allem von jenen Wundermitteln, die im Haustürverkauf und über Verkaufsparties angeboten werden. 

